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1 Umweltpsychologie und 
transdisziplinäre Nachhal-
tigkeitsforschung

Ein Kernziel der Umweltschutzpsychologie ist es, 
die zugrundeliegenden psychologischen Prozesse 
für umweltschonendes Verhalten zu verstehen 
und dieses durch gezielte Maßnahmen zu fördern 
(Hamann et al., 2016). Während die Umwelt-
psychologie sich mit Mensch-Umwelt Wechsel-
beziehungen und dem Denken, Fühlen und 
Handeln von Individuen in ihrer Umwelt be-
schäftigt, wendet der Teilbereich Umweltschutz-
psychologie „psychologische Theorien und Mo-
delle, die menschliches Handeln und Erleben 
anhand von Einflussfaktoren erklären, auf den 
Bereich Umweltschutz an“ (Hamann et al. 2016, 
S. 15). Einfachheitshalber werden in diesem Bei-
trag die Begriffe Umweltpsychologie und Um-
weltschutzpsychologie synonym verwendet und 
beziehen sich auf das im deutschsprachigen 
Raum verwendete Verständnis von Umwelt-
schutzpsychologie. Die transdisziplinäre Nach-
haltigkeitsforschung wiederum – als neuer For-
schungsmodus, um komplexen, real-weltlichen 
Nachhaltigkeitsfragen zu begegnen (Klein et al., 
2001) – verbindet gesellschaftliche und wissen-
schaftliche Fragestellungen und produziert durch 
die Integration verschiedener wissenschaftlicher 
und außerwissenschaftlicher Erkenntnisse neues 
Wissen, welches lösungsorientiert und anwend-
bar ist (Jahn et al., 2012). Transdisziplinäre For-
schung ermöglicht wechselseitige Lernprozesse 

zwischen Forschenden verschiedener Disziplinen 
und Praxisakteure (Lang et al., 2012). 

In den letzten Jahren wurden vermehrt das Po-
tenzial und die Funktionen der Umweltpsycho-
logie in der transdisziplinären Nachhaltigkeitsfor-
schung diskutiert (Bruhn, 2021; Dedeurwaerde-
re, 2018; Ernst & Wenzel, 2014; Hunecke, 2017, 
2022; Schweizer-Ries & Perkins, 2012; Teixeira 
de Melo, 2023).  Werden Strategien für eine so-
zial-ökologische Transformation angestrebt, rei-
chen umweltpsychologische Erkenntnisse allein 
nicht aus. Umgekehrt wird in der Debatte über 
sozial-ökologische Transformationen oft die Rolle 
von Individuen nicht hinreichend berücksichtigt 
(Hunecke, 2022). Die Umweltpsychologie hat 
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sich in inter- und transdisziplinären Projekten zu-
nehmend als eine wichtige Disziplin etabliert 
(Chan et al., 2010; Hunecke, 2017; Kajikawa, 
2008; Noonan, 2011; Riemer & Schweizer-Ries, 
2012), die jedoch noch weitere bisher kaum oder 
nur selten genutzte Potenziale enthält. Wir sehen 
für die Umweltpsychologie in transdisziplinären 
Forschungsprozessen maßgeblich zwei Rollen mit 
jeweils unterschiedlichen Funktionen, die im 
Weiteren skizziert werden sollen.

2 Fokus Forschungsgegen-
stand: Verstärkung und 
Sichtbarmachung gesell-
schaftlicher Wirkungen

Die Umweltpsychologie verfügt über ein breites 
Instrumentarium, um in transdisziplinären For-
schungsprojekten zum Verständnis und zur För-
derung gesellschaftlicher Veränderungen insbe-
sondere auf der individuellen Ebene, jedoch un-
ter Berücksichtigung gesellschaftlicher und 
struktureller Rahmenbedingungen, beizutragen. 
Neben theoretisch begründeten analytischen An-
sätzen zur Vorhersage und Erklärung von Verhal-
ten durch Handlungs- und Entscheidungsmodel-
le (wie zum Beispiel die Theory of Planned Beha-
viour oder Norm-Aktivationstheorie), bietet die 
Umweltpsychologie im Kontext der Interventi-
onsforschung auch praktische Ansätze zur Förde-
rung von umweltschützendem Verhalten (Mosler 
& Tobias, 2007). Diese praktischen Ansätze kön-
nen in transdisziplinären Projekten Anwendung 
finden, da diese neben oft genannten technischen 
„Lösungen“ insbesondere soziale Innovationen 
und verhaltensbasierte Veränderungen zu integ-
rieren versuchen (ohne dabei zu bevormunden 
oder zu manipulieren (Hunecke, 2017)).

Durch ihre ausgeprägte empirische Stärke kann 
die Umweltpsychologie außerdem Methoden zur 
Messung von gesellschaftlichen Wirkungen von 

Maßnahmen und transdisziplinären Projekten 
vor allem auf individueller Ebene beitragen. Ge-
sellschaftliche Wirkungen sind ein grundlegen-
des Ziel der transdisziplinären Forschung. Die 
Vielfalt an Konzepten sowie die Schwierigkeit, 
bestimmten Forschungsaktivitäten Wirkungen 
zuzuordnen, stellen nach wie vor eine Herausfor-
derung für die Erfassung und Förderung gesell-
schaftlicher Wirkungen dar (Lam et al., 2021). 
Da viele dieser Ansätze und Konzepte zur Förde-
rung und Messung gesellschaftlicher Wirkungen 
direkt beim Menschen ansetzen (Marg et al., 
2019), kann die Umweltpsychologie hier ihre 
Stärken einbringen. Durch Umfragen, Labor- 
oder Feld-Experimente zu Wahrnehmungen oder 
Verhaltensänderungen, aber auch konzeptionelle 
Ausdifferenzierung und Operationalisierung von 
kognitiven oder verhaltensbasierten Wirkungen 
können soziale und individuelle Veränderungen 
zugänglich und sichtbar gemacht werden.

3 Fokus Transdisziplinäre 
Prozesse: Unterstützung 
bei der Reflektion, Motiva-
tion und Wissensintegra-
tion

Neben diesem auf den Forschungsgegenstand 
und Projektwirkungen gerichteten Fokus kann 
die Umweltpsychologie auch einen besonderen 
Beitrag zum transdisziplinären Forschungspro-
zess leisten. Wir sehen für die Umweltpsycholo-
gie eingebettet in ein breiteres psychologisches 
Spektrum einschließlich Allgemeiner Psycholo-
gie, Sozialpsychologie, Kognitionspsychologie 
und Arbeits- und Organisationspsychologie pri-
mär drei unterstützende Funktionen in der Ge-
staltung von transdisziplinären Projekten, die 
hier nur skizziert und nicht ausführlich behan-
delt werden können. 

Erstens kann die Umweltpsychologie bei der, in 
der transdisziplinären Forschung wichtigen, Re-
flexion und Definition verschiedener Akteursrol-
len unterstützen. Zum einen hinsichtlich ver-
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schiedener interindividueller Rollen der beteilig-
ten Akteursgruppen, beispielsweise 
Wissenschaftler*innen verschiedener Disziplinen 
oder Praxisakteure aus Politik oder Wirtschaft. 
Denn gerade zu Beginn von transdisziplinären 
Projekten ist es zentral, dass Erwartungen, Inter-
essen und Ängste der verschiedenen Akteurs-
gruppen transparent erörtert werden sowie ein 
gemeinsames Problemverständnis erarbeitet 
wird. Hier können psychologisch geschulte Per-
sonen und psychologische Modelle beispielsweise 
hinsichtlich epistemologischer Überzeugungen 
oder benötigter psychischer Ressourcen wie inne-
re Regulationsfähigkeiten, Ambiguitätstoleranz 
oder Anspruchsniveaus herangezogen werden 
(Ahbe, 1997). Weitere Beispiele sind psychologi-
sche Theorien und Erkenntnisse aus der Sozial- 
und Wirtschaftspsychologie zu Konflikten, 
Gruppenprozessen und -dynamiken, Phasen der 
Gruppen- und Teamentwicklung oder auch psy-
chologische Arbeiten zu Veränderungs- und 
Transformationsbereitschaften (Kenan et al., 
2009). Durch angeleitete Achtsamkeitspraktiken 
können Machtstrukturen sichtbar gemacht und 
die Machtsensibilität sowie Empathie aller Betei-
ligten gestärkt werden (Wamsler et al., 2016). 
Zum anderen kann die Umweltpsychologie auch 
bei der Reflexion und Findung verschiedener in-
traindividueller Rollen unterstützen (Kruijf et al., 
2022). In transdisziplinären Projekten müssen 
die Mitarbeitenden oftmals sowohl disziplinär 
Forschende*r, als auch Kommunikationsex-
pert*in wie auch Projektmanager*innen sein. 
Psychologische Expertise wie Erkenntnisse aus 
der Psychotherapie können bei der Bewältigung 
und Reflexion dieser unterschiedlichen Rollen 
und der damit verbundenen Herausforderungen 
wie plötzliche Rollenwechsel, normative Impli-
kationen, kognitive Dissonanzen und Inkonsis-
tenzen unterstützen (Bruhn, 2021). Konzepte 
und Methoden aus der Psychologie können zu-
dem dabei helfen, die benötigten intra- oder in-
terpersonellen Kompetenzen (Brundiers et al., 
2021) zu erkennen und über bestimmte Lernpro-
zesse zu fördern (Wiek et al., 2016).  

Zweitens kann die (Umwelt-)Psychologie dabei 
helfen, die Motivation von Praxispartnern zu för-
dern, die für eine erfolgreiche Zusammenarbeit 
transdisziplinärer Forschung zentral sind. Damit 
die Sichtweisen der Praxispartner einbezogen 
werden, ist es wichtig, die Verhaltensstrukturen 
dieser Akteursgruppen zu verstehen (zum Bei-
spiel unter Zuhilfenahme oben genannter Hand-
lungstheorien und Modellen zur Wahrnehmung, 
Motivation und Beziehungskompetenzen). Die-
ses Verständnis kann wiederum als Grundlage 
dienen, um die Motivstrukturen zielgruppenspe-
zifisch anzusprechen und die Akteure so intrin-
sisch motiviert in das Projekt einzubinden.

Drittens kann die Psychologie Prozesse der Wis-
sensintegration unterstützen. Die Integration 
verschiedener Wissensbestände, Ziele, Praktiken 
sowie Zeitlogiken ist eine der zentralen Heraus-
forderungen transdisziplinärer Forschung (Jahn 
et al., 2012). Um eine Überforderung durch zu 
viele intraindividuelle Rollen der Projektbeteilig-
ten zu vermeiden, wird eine neue Rolle in der 
transdisziplinären Forschung diskutiert. Im Sin-
ne des Brückenbauens, werden „integration ex-
perts“ (Hoffmann et al., 2022) oder auch „Trans-
academic Interface Managers“ (Brundiers et al., 
2013) eingesetzt, die als neutrale Personen die 
Ko-Produktion neuen Wissens anleiten, beglei-
ten und unterstützen. „Integration experts“ brau-
chen ein tiefes Verständnis von Wissensproduk-
tion und Lernprozessen sowie die Fähigkeiten 
und Tools für einen sensiblen Umgang mit ver-
schiedenen Wissensständen, -formen und Spra-
chen. (Umwelt-)Psychologische Kompetenzen, 
Modelle und Methoden können hier durch ein 
besseres Verständnis von Lernprozessen und 
Kommunikations-, Moderations- und Konflikt-
lösungsstrategien bei der Integrationsarbeit zu 
Hilfe kommen.
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4 Fazit: Zwei Funktionen der 
Psychologie in der trans-
disziplinären Forschung

Wir sehen in den disziplinären Kernkompeten-
zen der Umweltpsychologie aber auch angren-
zenden Teildisziplinen der Psychologie eine wich-
tige Bereicherung für integrative und wirkungs-
volle transdisziplinäre Nachhaltigkeitsforschung.

Die Beiträge einer disziplinär und methodisch 
starken umweltpsychologischen Forschung sind 
und bleiben in der transdisziplinären Forschung 
zentral für die Gestaltung von Strategien zur För-
derung nachhaltiger Lebensweisen unter Berück-
sichtigung der konkreten Zielgruppen und ge-
sellschaftlichen Kontexte. Wir beurteilen die Bei-
träge gerade auf dieser individuellen Ebene als 
bedeutsam für eine transdisziplinäre Nachhaltig-
keitsforschung, bei der es im Kern nicht mehr 
um das „Warum“ und „Was“, sondern vor allem 
um das „Wie“ geht. Auch die Rolle der Umwelt-
psychologie bei der Sichtbarmachung und Mes-
sung insbesondere individueller Wirkungen 
transdisziplinärer Forschungsprojekte ist unserer 
Meinung nach nicht zu unterschätzen. Auch, da 
diese Wirkungsanalysen nicht nur für die trans-
disziplinäre Forschung selbst, sondern auch im 
Kontext einer sich verändernden Forschungs- 
und Förderpolitik, immer wichtiger werden.

Die zweite Funktion der (Umwelt-)Psychologie 
fokussiert auf die Förderung von Transparenz 
und Reflexion der Rollen, die Aktivierung der 
beteiligten Akteure und die Integration von Wis-
sen. Wir fänden es bereichernd, wenn die Psy-
chologie verstärkt an Diskussionen zur Gestal-
tung transdisziplinärer Prozesse teilnimmt und 
dabei mitwirkt, Methoden und Konzepte für 
transdisziplinäre Prozesse wie der Reflexion von 
Rollenkonstellationen, der Motivation von Pro-
jektbeteiligten, der Moderation von Konflikten 

und Integration von Wissen (weiter) zu entwi-
ckeln.
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